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Kiew will Russland testen 

Ukrainischer Sicherheitsratschef Turtschinow kündigt neuen Versuch an, Straße von 

Kertsch zu durchbrechen 

 

Umkämpft: Russische Kampfflugzeuge über der Brücke, die das russische Festland mit 

der Krim verbindet (25.11.2018) 

Foto: Pavel Rebrov/REUTERS/File 

Die Ukraine wird nach den Worten ihres Sicherheitsratschefs Olexander Turtschinow 

erneut versuchen, Militärschiffe durch die Meerenge von Kertsch zu schicken. 

Turtschinow sagte gegenüber der britischen BBC, es müsse verhindert werden, dass 
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Russland das Asowsche Meer zu einem »russischen Binnengewässer« mache. Er 

bezeichnete es als wünschenswert, wenn an einer solchen neuen Provokation an Bord der 

ukrainischen Schiffe internationale Vertreter, etwa von der OSZE oder der NATO, 

teilnehmen würden. 

Am 25. November hatte die russische Küstenwache drei ukrainische Boote, die 

unangemeldet versuchten die Meerenge zu passieren, aufgebracht und in den Hafen von 

Kertsch geschleppt. Die Besatzungsmitglieder sind inzwischen in einem Moskauer 

Untersuchungsgefängnis und müssen sich wegen Grenzverletzung verantworten. 

Reaktionen von seiten der angesprochenen internationalen Organisationen gab es zunächst 

nicht. In der Ukraine wurde spekuliert, ob ein Anfang der Woche zu einem Flottenbesuch 

in Odessa eingelaufenes Vermessungsschiff der britischen Marine eventuell einem solchen 

ukrainischen Durchbruchsversuch Geleitschutz geben könne. 

Turtschinow verkündete auch, im Falle einer Bedrohung die neue Brücke auf die Krim zu 

zerstören. Die ukrainische Marine sei in der Lage, russische Schiffe sogar in ihren 

Heimathäfen mit Raketen zu versenken. Russland reagierte offiziell nicht auf 

Turtschinows Äußerungen. Einzelne Politiker warnten die Ukraine vor neuen 

»Provokationen«. Beim nächsten Versuch würden ukrainische Schiffe nicht mehr 

aufgebracht, sondern versenkt. 

In Russland herrscht eine gewisse Nervosität wegen der Lage um die Krim. Außenminister 

Sergej Lawrow hatte am Montag in einem Interview der Komsomolskaja Prawda von 

»Erkenntnissen« gesprochen, dass die Ukraine in den letzten Tagen dieses Jahres eine 

»bewaffnete Provokation« an der Grenze zur Krim planen könne; unter anderem um einen 

Vorwand zu haben, den Kriegszustand zu verlängern und die im März geplanten 

Präsidentenwahlen zu verschieben. 

  

Einstweilen gehen im Land Einschüchterungsversuche gegen politischen Opponenten von 

Präsident Petro Poroschenko weiter. Das Parteibüro der für einen Frieden im Donbass 

eintretenden Partei »Vernünftige Kraft« in Kiew wurde vorige Woche von maskierten und 

schwarzgekleideten Schlägern überfallen, die anwesenden Parteifunktionäre schwer 

verprügelt. 

Ohne unmittelbare Gewaltanwendung verlief ein ähnlicher Überfall von Angehörigen der 

nationalistischen Bande »C14« auf das Kiewer Herzzentrum. Einige Dutzend 

schwarzgekleidete »junge Männer von sportlicher Figur« hatten versucht, die Wiederwahl 
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des ärztlichen Direktors der Klinik, Boris Todurow, zu verhindern. Dies gelang nicht. Die 

Beschäftigten bestätigten ihn einstimmig für eine weitere Amtszeit. 

Gesundheitsministerin Uljana Suprun wollte Todurow ablösen, nachdem er ihre 

Entscheidung kritisiert hatte, den Import von Medikamenten aus Russland und generell die 

staatliche Finanzierung von Arzneimitteln für die Krankenhäuser zu stoppen. Suprun 

stammt aus der ukrainischen Diaspora in den USA und war nach Kiew geholt worden, um 

das Gesundheitswesen zu »reformieren«. Sie vertritt die Ansicht, Finanzierung und 

Medikamentenimport seien nicht nötig, weil Herz- und Krebskranke an ihrer Situation 

selbst schuld seien: Sie hätten »ungesund gelebt ».  

Am Mittwoch verabschiedete unterdessen das ukrainische Parlament eine Liste der 2019 

offiziell zu begehenden Gedenktage. Der Zyklus beginnt am Neujahrstag mit dem 110. 

Geburtstag des Nazikollaborateurs und Nationalistenführers Stepan Bandera. Weitere 

gedenkwürdige Persönlichkeiten aus diesem Milieu sind der selbsternannte Hetman 

Symon Petljura und der nationalistische Aktivist Iwan Klymiw. 

Das jüdische Komitee der Ukraine protestierte und nannte es eine Kuriosität, dass auch der 

Vorsitzende der ukrainisch-israelischen Parlamentariergruppe für den entsprechenden 

Beschluss gestimmt habe. Eduard Dolinskij, Vorsitzender des Komitees, schrieb im 

Internet, Klymiw sei persönlich für schwere antijüdische Pogrome im Zusammenhang mit 

der Proklamation der »Westukrainischen Volksrepublik« Anfang 1919 verantwortlich und 

habe »das Blut Hunderter jüdischer Frauen und Kinder« an den Händen. 

Mehr aus: Schwerpunkt 

Die Brüder und Schwestern im Westen 

Russlands neue Akzente in der Ukrainepolitik. Vereinfachte Einbürgerung von 

ehemaligen Sowjetbürgern 

Reinhard Lauterbach 

Dass Petljuras Herrschaft in Teilen der Ukraine während des -sowjetischen Bürgerkriegs 

mit der Ermordung einiger zehntausend jüdischer Zivilisten einherging, ist historisch 

aktenkundig. 1926 erschoss den ins französische Exil gegangenen Petljura in Paris Samuel 

Schwartzburd, der bei den Petljuraschen Pogromen Angehörige verloren hatte. Die 

Geschworenen sprachen ihn damals von der Anklage des Mordes frei. 


